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1. Einführung 

Während die Laubholz-Mistel (Viscum album) in früheren Zeiten eine verehrte Pflanze war, stellt 
sie heute eine Gefahr für Streuobstbestände dar. Sie hat sich in den letzten Jahrzehnten insbe-
sondere in Süd- und Mitteldeutschland stark ausgebreitet. Faktoren, die eine Ausbreitung der 
Mistel im Streuobst begünstigen, sind folgende: 

 Mangelnde Pflege und Überalterung der Obstbäume 
 umweltbedingte Stressfaktoren schwächen zunehmend die Obstbäume 
 gute Nährstoffversorgung 
 Klimaerwärmung  

o insbesondere der Anstieg der durchschnittlichen Temperaturen im Sommer, da 
Misteln zum Einwachsen Mindesttemperaturen benötigen 

o Zugvögel, die die Samen verbreiten, bleiben aufgrund der milden Winter länger 
hier 

 Steigender Infektionsdruck 

Aus ökologischer Sicht ist die Mistel eine wichtige Futterpflanze für viele Singvögel. Entgegen 
der landläufigen Meinung stehen Misteln trotzdem nicht unter Schutz, lediglich das gewerbliche 
Sammeln und Verkaufen bedarf einer behördlichen Genehmigung.  

An Obstbäumen, vor allem im extensiv genutzten Streuobst, ist der zunehmende Befallsdruck 
dieses Halbschmarotzers problematisch. Befallen werden vor allem Apfelbäume, aber auch 
andere Obstarten wie Birne, Kirsche, Pflaume oder Walnuss, Haselnuss und Eberesche sind 
betroffen (entgegen der bisherigen Meinung, dass z.B. Birnen nicht befallen werden). 
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Misteln entziehen mit ihren Saugwurzeln dem Baum Wasser und Nährstoffe. Auch wenn sie 
teils selbst Photosynthese betreiben, schwächen sie den Wirtsbaum und tragen dazu bei, dass 
dieser früher absterben kann. Aber auch im Winterhalbjahr kann die Mistel in den immer wär-
mer werdenden Wintern auf die eingelagerten Nährstoffe im Holz zugreifen und so die Bäume 
zusätzlich schwächen. Wird die Mistel an Altbäumen nicht frühzeitig durch Schnittmaßnahmen 
reduziert, breitet sie sich schnell auch an jungen Bäumen aus, was es zu verhindern gilt. 

Der Landkreis Aschaffenburg wird noch durch Steuobstbestände als wichtiger Bestandteil sei-
ner Kulturlandschaft geprägt, auch wenn der Bestandsrückgang seit 1965 teilweise 80 bis 90 % 
beträgt. In den letzten Jahren/Jahrzehnten hat sich zudem die Mistel im Landkreis zum Teil 
stark ausgebreitet und schwächt die verbliebenen Bestände zum Teil sehr stark. In der Bevölke-
rung hält sich weiterhin die Annahme, dass die Mistel durch das Naturschutzgesetz geschützt 
und eine Entfernung nicht erlaubt ist. Dies falsche Annahme und der häufig schlechte Pflegezu-
stand, sowie auch klimatische Begünstigungen haben lokal zu starken Befallsraten geführt. 
Dies gilt zum Beispiel für die Gemeinden Hösbach, Bessenbach, Sailauf, Rottenberg und viele 
andere. Mangelnde Niederschläge und hohe Temperaturen setzen den Baumbeständen zu-
sätzlich zu. So ist beispielsweise nach der Dürre im letzten Jahr ein stark mit Misteln befallender 
alter Baumbestand in der Gemarkung Rottenberg zum Großteil abgestorben.  
 
Ein wichtiges Ziel des Projektes ist die Verankerung des praktischen Wissens zur effektiven 
Mistelbekämpfung in den Kreisen der Streuobstinteressierten durch eine gezielte Aufklärungs-
kampagne sowie die Durchführung von Mistelbekämpfungskursen und -tagen. Es soll ein Pro-
zess der nachhaltigen Zurückdrängung angestoßen werden, das heißt die momentan allerorts 
vorhandenen „Brokkolibäume“ (Obstbäume mit starkem Befall) sollen möglichst ganz ver-
schwinden, da diese Ansteckungshotspots darstellen. Die lokalen Befallsraten sollen auf Dauer 
auf ein obstbaumverträgliches Maß reduziert werden. 
Die interessierte Bevölkerung soll bei der Erfassung der Befallsgebiete und beim Erstellen einer 
groben Übersicht zu den Befallsgebieten im Landkreis eingebunden werden. 



                                                                              3 

Durchführung von Mistelbekämpfungskursen und –tagen sollen dazu beitragen, das theoreti-
sche und das praktische Wissen zur effektiven Mistelbekämpfung lokal in den Streuobstkreisen 
zu verankern.  
Dazu wurde ein Flyer entwickelt und in den Gemeindeblättern, mit Newsletter und Homepages 
sowie Rollups über die Mistelproblematik informiert.  
In einer Modellgemeinde (Sailauf) wurde das Wissen durch eine Multiplikatorenschulung vor Ort 
implementiert und gezielte Maßnahmen zur Zurückdrängung der Mistel in den Gemarkungen 
durchgeführt (Maßnahmenfinanzierung über LNPR). 

Das Projekt ermöglicht eine bessere und systematischere Bekämpfung der Misteln im Landkreis 

und eine Erhöhung der Obstbaumbestandsvitalität. Die Befallsraten sollen dadurch nachhaltig 

reduziert werden. Die Bevölkerung soll informiert sein, warum und wie eine Mistelbekämpfung 

v.a. auf Obstbäumen erfolgen muss und ein Netzwerk zur Bekämpfung entstehen. Der westli-

che Teil der Gemarkung Sailauf soll am Ende des GS-projektes „optisch“ mistelfrei sein, und als 

Monitoringfläche dienen. 

Das Projekt gliedert sich in folgende Teile:  
 
1. Methodikentwicklung und Erstellen einer Übersicht der Befallsgebieten im Landkreis ange-

lehnt an das Raster der Florakartierung des LfU 
2. Betreuung einer Modelgemeinde zur „Mistelfreien Zone“ 
3. Öffentlichkeitsarbeit zur Mistelproblematik und durchführen von Mistelbekämpfungskursen 
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2. Übersicht Mistelbefall im Landkreis 

2.1 Ziel:  

 Erfassung des Mistelbefalls im Landkreis 

 Modellerfassung als Grundlage für weitere Erfassungen 

 Erkenntnisse über das Verbreitungsmuster 

 Grundlage für Mistelbekämpfungsaktionen 

 Grundlage für ein Monitoring der Entwicklung des Mistelbefalls an Obstbäumen 

2.2 Untersuchungsgebiet 

 Landkreis Aschaffenburg, unterteilt nach Gemarkungen 

2.3 Erfassungsmethodik 

 Die Erfassung erfolgt mit einem Erfassungsbogen (Papier/Download) 

 Zur Orientierung kann auf Googlemaps eine Gemarkungskarte gespeichert werden, auf 

die mit dem Handy zugegriffen werden kann 

 Man geht an verschiedene Punkte in einer Gemarkung (5-8 je nach Bestand) oder fährt 

quer durch die Gemarkung. Dabei werden ca. 50 – 100 Apfelbäume in Sichtweite um 

den Standpunkt oder entlang des Transsektes gezählt/notiert und gleichzeitig die Zahl 

der vorkommenden Mistelbäume (unabhängig wie stark sie befallen sind) erfasst.  

 Die Zählbereiche sollten sich möglichst über die Streuobstgebiete der gesamten Ge-

markung verteilen.  

 Anzahl der zu zählenden Obstbäume: mindestens Wurzel n, d.h. in einer Gemarkung 

wie Sailauf (ca. 2.500 Bäume) müssten min. 50 Bäume gezählt werden.  

In Hösbach mit ca. 8.000 Bäumen ca. 90 Bäume  

 Daraus kann die Befallsrate in % errechnet werden.  

 Besondere Infektionsquellen wie Pappeln und Weiden werden ebenfalls erfasst 

 Der Erfassungsbogen wurde für jedermann zugänglich online gestellt und zur Be-

teiligung aufgerufen.  

 

Einteilung der % Befallsquote in Bewertungsstufen 

% der mit Misteln befal-

lenen Bäume 
Bewertung 

0% frei 

<10% gering 

10-35% mittel 

>35% hoch 
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2.4 Ergebnisse 

Übersichtstabelle sortiert nach Gemeinden 

GEMEINDE GEMARKUNG MISTELBEFALL 

Alzenau Alzenau frei 

Alzenau Kälberau frei 

Alzenau Hörstein frei 

Alzenau Michelbach frei 

Alzenau Wasserlos frei 

Alzenau Albstadt gering 

Bessenbach Straßbessenbach hoch 

Bessenbach Oberbessenbach hoch 

Bessenbach Keilberg mittel 

Blankenbach Großblankenbach gering 

Blankenbach Kleinblankenbach gering 

Dammbach Krausenbach hoch 

Dammbach Wintersbach mittel 

Geiselbach Geiselbach gering 

Geiselbach Omersbach gering 

Glattbach Glattbach mittel 

Goldbach Unterafferbach mittel 

Goldbach Goldbach mittel 

Großostheim Großostheim frei 

Großostheim Pflaumheim frei 

Großostheim Wenigumstadt gering 

Haibach Dörmorsbach frei 

Haibach Grünmorsbach mittel 

Haibach Haibach mittel 

Heigenbrücken Heigenbrücken frei 

Heigenbrücken Jakobsthal frei 

Heimbuchenthal Heimbuchenthal hoch 

Heinrichsthal Heinrichsthal frei 

Hösbach Winzenhohl hoch 

Hösbach Wenighösbach hoch 

Hösbach Feldkahl hoch 

Hösbach Rottenberg hoch 

Hösbach Hösbach mittel 

Johannesberg Johannesberg gering 

Johannesberg Oberafferbach gering 

Johannesberg Rückersbach gering 

Johannesberg Breunsberg mittel 
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GEMEINDE GEMARKUNG MISTELBEFALL 

Johannesberg Steinbach mittel 

Kahl Kahl frei 

Karlstein a.Main Großwelzheim frei 

Karlstein a.Main Dettingen frei 

Kleinkahl Kleinlaudenbach gering 

Kleinkahl Kleinkahl gering 

Kleinkahl Edelbach gering 

Kleinkahl Großlaudenbach mittel 

Kleinkahl Großkahl mittel 

Kleinkahl;Westerngrund Huckelheim gering 

Kleinostheim Kleinostheim gering 

Krombach Krombach gering 

Laufach Laufach hoch 

Laufach Hain i. Spessart mittel 

Mainaschaff Mainaschaff frei 

Mespelbrunn Hessenthal hoch 

Mespelbrunn;Waldaschaffer 

Forst 
Mespelbrunn mittel 

Mömbris Mensengesäß frei 

Mömbris Dörnsteinbach frei 

Mömbris Hemsbach gering 

Mömbris Niedersteinbach gering 

Mömbris Daxberg gering 

Mömbris 
Königshofen an 

der Kahl 
gering 

Mömbris Mömbris mittel 

Mömbris Hohl mittel 

Mömbris Reichenbach mittel 

Mömbris Schimborn mittel 

Rothenbuch Rothenbuch gering 

Sailauf Sailauf hoch 

Sailauf Eichenberg hoch 

Schöllkrippen Hofstädten frei 

Schöllkrippen Schöllkrippen gering 

Schöllkrippen Schneppenbach hoch 

Sommerkahl Sommerkahl hoch 

Stockstadt a.Main Stockstadt frei 

Waldaschaff;Waldaschaffer 

Forst 
Waldaschaff hoch 

Weibersbrunn Weibersbrunn gering 

Westerngrund Oberwestern gering 
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GEMEINDE GEMARKUNG MISTELBEFALL 

Westerngrund Unterwestern mittel 

Wiesen Wiesen frei 

 

Zusammenfassung Gemarkungen 

Anzahl Gemarkungen  

(gesamt 88) 
Mistelbefall % 

21 frei 27 

23 gering 30 

19 mittel 24 

15 hoch 19 

10 Wald  

 

Die Ergebnisse sind in einer Übersichtskarte auf der Basis der Gemarkungen für den Land-

kreis dargestellt. 
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57 der 78 Gemarkungen (ausgenommen Wald) sind vom Mistelbefall betroffen (73%). Nur 

21 Gemarkungen (27 %) sind mistelfrei. In den 32 Gemeinden des Landkreises werden 24 

Gemeinden zukünftig Massnahmen gegen die Ausbreitung der Mistel unternehmen müssen. 

Die mistelfreien bzw. fast mistelfreien Bereiche liegen wie ein Hufeisen um den Kernbereich 

des Landkreises und umfassen die Gemeinden Großostheim, Stockstadt, Mainaschaff, 

Karlstein, Kahl und Alzenau sowie die weniger streuobsttypischen Lagen des Spessarts mit 

den Rodungsinseln Wiesen, Heinrichsthal und Heigenbrücken. 

Besonders stark betroffen sind die Gemeinden des Vorspessarts, die im Herzen des Land-

kreises liegen. Beginnend im Norden mit Sommerkahl und Sailauf, Hösbach, Laufach, Bes-

senbach, Waldaschaff, Mespelbrunn, Heimbuchenthal und Dammbach. 

Entlang der Aschaff und Ihrem Zufluß, den Bessenbach, sowie stellenweise an der oberen 

Kahl und weiteren kleineren Bächen des Landkreises, wie zum Beispiel der Afferbach, sind 

entlang der Ufer mit Misteln bewachsene Silberweiden und Pappeln Infektionsherde für die 

Apfelbäume. 

2.5 Vorgeschlagene Maßnahmen 

Wie beschrieben gliedert sich der Landkreis grob in drei Gebietskulissen. Die mistelfreie 

Zone, die gering und die mittel bis hoch befallenen Zonen. 
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In die erste Maßnahmenpriorität fallen die gering befallenen Zonen, da hier mit geringem 

Aufwand ein hoher Effekt zu erzielen ist. Auch hier gilt das Prinzip „Wehret den Anfängen“. 

Um die stark befallenen, sehr kosten- und arbeitsintensiven Zonen angehen zu können, be-

nötigen wir Erfahrungen über die Effizienz der Bekämpfungsmaßnahmen, da es einen län-

geren Zeitraum mit wiederkehrenden Maßnahmen bedarf, um solche Regionen endgültig 

mistelfrei zu machen bzw. dort einen tolerierbaren Befallsdruck zu erzielen. 

Ziel ist es, in den Gemeinden, die mistelfrei sind, ein Bewusstsein für den Erhalt dieses Zu-

standes zu schaffen. Nach dem Motto: „Wehret den Anfängen“ sollte ein Screening im Win-

ter erfolgen und Infos an Streuobstwiesenbesitzer, Obst- und Gartenbauvereine usw. wei-

tergegeben werden. 

In Gemeinden mit Mistelbefall ist das Ziel ein Angebot von Maßnahmen wie Mistelschnitt-

kurse, Aufstellen von Roll-ups, Infostände usw. zu machen, sowie Landschaftspflegemaß-

nahmen zur Eindämmung der Mistelverbreitung durch den Landschaftspflegeverband zu ini-

tiieren. 

Im Herbst 2020 wurden an die Gemeinden Info Pakete mit folgendem Inhalt verschickt: 

 Anschreiben mit Hinweis auf die aktuelle Mistelsituation der Gemeinde 

 Aufklärungstext zur Veröffentlichung in den Mitteilungsblättern der Gemeinden 

 Faltblätter zum Verteilen 

 Die Übersichtskarte des Mistelbefalls in den Gemarkungen des Landkreises 

 

2.6 Grobkalkulation 

Grobkalkulation für den Gesamtbestand Streuobst im Landkreis im Verhältnis zum Mistelbe-

fall auf Basis des Streuobstaktionsplan: 

Laut Streuobstaktionsplan sind auf 1000 ha Streuobstwiesen 42.500 Bäume. Das entspricht 

ca. 45 % der Landkreisbäume. Hochgerechnet auf den gesamten Landkreis, gibt es ca. 

100.000 Streuobstbäume. 

Davon sind 2/3, also 66.000 Bäume, Apfelbäume. Ist „nur“ ein Drittel dieser Apfelbäume mit 

Misteln befallen, sind das 20.000 Mistelbäume. 

Zeitaufwand: 

Bei einem Zeitaufwand von durchschnittlich einer halben Stunde pro Baum wären dafür 1250 

Arbeitstage notwendig, bei 80 möglichen Tagen in der Arbeitssaison November bis Februar 

(März) werden ca. 20 Mistelbekämpfer/Obstbaumschneider benötigt. 

Geldaufwand:  

Die geschätzten Kosten für eine einmalige Entmistelung betragen bei 20.000 Bäumen x 25,- 

Euro = 500.000 Euro mit MwSt 595.00 Euro, also grob geschätzt ca. 750.000 Euro! Beson-

dere Infektionsquellen wie „vermistelte“ hohe Baume (v. a. Pappeln und Silberweiden) sind 

bei der Kalkulation nicht berücksichtigt. 
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3. Modell “mistelfreie Zone Sailauf” 

3.1 Ziel  

 Erfassung des Mistelbefalls in einem Teil der Gemarkung von Sailauf 

 Modellerfassung als Grundlage für weitere Erfassungen 

 Grundlage für Mistelbekämpfungsaktionen 

 Grundlage für ein Monitoring der Entwicklung des Mistelbefalls an Obstbäumen 

3.2 Untersuchungsgebiet 

 Südöstliche Gemarkung von Sailauf (lila Umrandung) 

 ca. 800 Obstbäume auf ca. 140 ha 
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3.3  Erfassungsmethodik 

Die Erfassung erfolgte mit einem mobilen Feldrechner mit GPS Unterstützung und der 

Software Arcpad 

 Für jeden Baum wurde die Art angegeben 

 Pappeln, Weiden und sonst. Laubbäume wurden auch aufgenommen 

 Erfasst wurde jeder Baum mit erkennbarem Mistelbefall. Bäume ohne Mistelbefall 

wurden nicht erfasst.  

Die Befallsstärke wurde folgendermaßen differenziert: 

gering: Mistelbefall nur mit Einzelexemplaren oder < 10 % der 2 dimensionalen Baum-

Silhouette insgesamt sind mit Misteln bedeckt oder Baum erkennbar von Misteln befreit 

mittel: 10-30 % der 2 dimensionalen Baum-Silhouette insgesamt sind Misteln oder meh-

rere Exemplare im Jugendstadium (Neutrieb nach Pflegeeinsatz) 

stark: >30% der 2 dimensionalen Baum-Silhouette insgesamt sind Misteln 
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Ca 10-15 % mittel  

  

Ca 15 % = mittel 
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Ca. 20 % mittel 

 

Ca 25 % mittel 
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Ca. 25 % mittel 

 

 

Ca 35 % = stark 

         



                                                                              16 

 

Ca 40 % stark 

 

 

Ca. 40% stark 
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3.4 Befallsquote 

Von insgesamt ca. 800 Bäumen im Kartierungsgebiet sind 347 mit Misteln befallen.  

Das entspricht einer Befallsquote von 43 %.  
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3.5 Befallene Arten: 

 

 
Anzahl  Befall in % 

Ahorn 2 0,6 

Apfel 329 94,8 

Linde 1 0,3 

Pappel 8 2,3 

Weide 7 2,0 

Gesamtergebnis 347 100 

 
 

 

 
  

1%

95%

0%

2%

2%

Ahorn

Apfel

Linde

Pappel

Weide
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3.6 Stärke des Befalls 

 

Befallsstärke Anzahl Befall in % 

gering 244 70 

mittel 59 17 

hoch 44 13 

Gesamtergebnis 347 100 

 
 

 

3.7 Betroffene Flurstücke 

Für die Entmistelung der Bäume über LNPR war eine Veröffentlichung der betroffenen Flurstü-

cke nötig. Im Folgenden sind die Flurstücke kartografisch und tabellarisch dargestellt.  

70%

13%

17%

gering

hoch

mittel
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Flurnr. Anz. Mistelbäume 

4563/1 8 

1967/0 12 

1968/0 1 

1984/0 15 

1980/0 9 

1976/0 7 

1977/0 1 

1978/0 3 

1912/0 2 

1902/0 9 

1900/0 3 

1882/0 1 

1886/1 1 

1886/2 2 

1896/0 2 

1884/0 1 

1883/0 1 

1885/0 1 

1869/0 2 

1868/0 4 

1878/1 3 

1878/0 3 

1859/0 3 

1867/0 4 

1881/0 1 

1866/0 2 

1843/0 2 

1983/0 5 

1985/0 1 

1985/1 1 

4463/0 2 

1944/0 2 

1946/0 4 

1947/0 1 

1955/0 5 

1954/0 3 

1952/0 4 

1951/1 2 

1939/0 22 

1937/0 1 

1919/0 3 

1936/0 1 

1935/0 2 

1924/0 8 

1923/0 1 

1922/0 1 

1924/1 3 

1925/0 10 

1925/1 5 

1926/0 2 

1933/1 7 

1932/0 3 

1933/4 8 

Flurnr. Anz. Mistelbäume 

1933/0 3 

1928/0 1 

1929/0 10 

1930/0 6 

1931/0 2 

1950/0 4 

1949/0 3 

1948/0 1 

1771/0 1 

1772/0 2 

1774/1 1 

1770/0 14 

1769/0 6 

1768/0 1 

1767/0 1 

1761/0 1 

1844/0 4 

1845/0 13 

1847/0 4 

1645/0 2 

1762/6 1 

1714/0 2 

1721/0 3 

1755/0 1 

1751/0 1 

1754/0 4 

1759/0 2 

1849/0 1 

1855/0 1 

1676/0 2 

1671/0 1 

1673/0 1 

1672/0 2 

1675/0 1 

3192/1 2 

1685/0 8 

1684/0 7 

1689/0 2 

1688/0 3 

1679/0 1 

1681/0 1 

1678/0 3 

1706/0 1 

1735/0 6 
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3.8 Maßnahmen 

 Pressetermin mit Hinweis auf Ergebnisse der Kartierung mit Alex Wack (LPV), Edgar 

Seubert (OGV), Bgm. Dümig, Alex Vorbeck (Fraxinus/Schlaraffenburger), Main-Echo 

usw.   

Termin Mitte/Ende Februar auf Fläche in Untersailauf im Erlenborn 

 Aufforderung in Presse und Mitteilungsblatt die Misteln zu entfernen. Ankündigung der 

Mistelschnittaktion im Winter 2020/21 durch LPV.  

 Angebot einer Stangensäge, die bei der Gemeinde ausgeliehen werden kann.  

 Anschreiben an das Wasserwirtschaftsamt mit Bitte um Fällen der befallenen Pappeln 

und Misteln.  

 Winter 2020: Mistelschnittkurs als Auftakt zur Beseitigung der Misteln (Coronabedingt 

ausgefallen) 

 Winter 2020/21 Entfernen der kartierten Misteln über LNPR –Maßnahme durch den LPV 

3.9 Grobkalkulation der Entmistelungsaktion  

Anzahl Befallsstärke Preis ca. Summe 

244 gering 20 € 4.880 € 

59 mittel 35 € 2.065 € 

44 hoch 50 € 2.200 € 

  netto 9.145 € 

  brutto 10.883 € 

 

Ohne Schnittgutbeseitigung.  

Die Maßnahme wurde über LNPR 2020 beantragt und bis Februar 2021 durchgeführt. 

3.10 Kritische Betrachtung der Methodik 

Die Vorgehensweise bei der Kartierung hat sich bewährt. Der Kartierungsaufwand ist über-

schaubar und ermöglicht einen guten Überblick über die Befallssituation. Beim nachfolgenden 

Schnitt der Bäume hat sich gezeigt, dass am Ende doch mehr Bäume mit Misteln befallen wa-

ren, als kartiert. Dies hat zwei Ursachen: Zum einen erfolgte die Kartierung im März 2020. Das 

Ausschneiden erfolgte im folgenden Winter, so dass die Misteln noch eine Vegetationsperiode 

zum Wachstum hatten. Zum anderen können bei der Kartierung natürlich kleinere Mistelpflan-

zen leicht übersehen werden, die bei genauerer Beschau bei den Pflegearbeiten entdeckt wer-

den. Vor diesem Hintergrund wäre es auch denkbar nur eine repräsentative kleine Kartierung 

vorzunehmen und damit die Befallsquote zu schätzen. Bei den Pflegearbeiten muss dann jeder 

Baum kontrolliert werden.  

Die Akzeptanz der Bevölkerung für die Maßnahme war sehr hoch. Es gab bei den Pflegearbei-

ten nur einmal eine Nachfrage.  
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3.11 Weitere Vorgehensweise 

Es ist zu erwarten, dass insbesondere in den ungepflegten Flächen die Mistel innerhalb von 3-4 

Jahren wieder sehr präsent sein wird. Es empfiehlt sich eine Nachkartierung nach 2—3 Jahren 

mit direkt folgender Pflege.  

3.12 Fotodokumentation 

 
 

 
Exponierter Apfelbaum in Sailauf vor und nach der Entmistelung 
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Erneuter Mistelaustrieb neben dem entfernten Mistelansatz 
 

 
 
Von Misteln übersäter Ast nach Mistelentfernung in den Vorjahren.  
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Mistelschnittgut eines einzigen Apfelbaums 
 

 
 
Beginnender Mistelbefall an einem Jungbaum 
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Entmistelung eines alten Apfelbaumes in Sailauf 
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3.13 Ausblick 

Es ist dringend erforderlich, dass die Mistelproblematik von Seiten der staatlichen Institutionen 

wie z.B. der Bayerischen Landesanstalt für Weinbau und Gartenbau in Veitshöchheim oder der 

Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft in Weihenstephan als Forschungsthema aufge-

griffen wird, da fundierte Handlungsempfehlungen zur dauerhaften und effektiven Verringerung 

des Mistelbefallsdruck bayernweit erforderlich sind. Es entwickelt sich gerade eine bedrohliche 

Situation für die Streuobstbestände in Bayern. Daher ist es jetzt Zeit zu handeln, denn es gilt 

wieder das Motto „Wehret den Anfängen“. 

 

4. Öffentlichkeitsarbeit 

Um die Notwendigkeit der Mistelbekämpfung in der Bevölkerung bekannt zu machen, wurden 

verschiedene Medien erstellt und Kommunikationskanäle gewählt. 

4.1 Erstellen und Druck eines Mistelfaltblattes 
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4.2 Erstellen eines Mistel-Rollups 
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4.3 Veröffentlichung in Mitteilungsblättern 

In allen Mitteilungsblättern im Landkreis wurde ein Artikel zur Mistelproblematik veröffentlicht:  

Misteln im Streuobst – eine Aufklärungskampagne des Landschaftspflegeverb-

andes Aschaffenburg 

Die Mistel hat sich, aufgrund der Vernachlässigung des Streuobstes, auf durch Trocken-

heit geschwächten Bäumen und dank wärmer werdender Winter inzwischen bedenklich 

stark in den Obstbäumen unserer Region ausgebreitet. Als Halbschmarotzer schwächt sie 

die Bäume bis hin zum Absterben, wenn sie überhandnimmt. Entgegen landläufiger 

Meinung steht die Mistel nicht unter Naturschutz und darf jederzeit entnommen werden 

(Ausnahme: für gewerbliche Zwecke nur mit Genehmigung).  

In diesen Wochen, nach dem Laubfall, zeigen viele Bäume ihr grünes Mistelkleid und wir 

können beginnen, den Befallsdruck zu reduzieren. Um die Problematik in den Griff zu 

bekommen braucht es die Mithilfe aller Streuobstbesitzer, da die Arbeit aus verschie-

denen Gründen nicht von einzelnen Personen/Dienstleistern zu stemmen ist. Wie können 

Sie dabei helfen? 

 Wehret den Anfängen! - Machen Sie regelmäßige Mistel-Kontrollgänge im Winter 

 entfernen Sie vorhandene Misteln spätestens alle 2-3 Jahre regelmäßig (ab dem 3.-4. 

Jahr bilden die neu ausgetriebenen Misteln wieder Beeren und werden dadurch 

weiter vermehrt) 

 Verhindern Sie die Neuinfektion von Jungbäumen durch Entfernung der Mistelkeim-

linge, die dort anhaften 

 Weisen Sie Nachbarn auf ihre Mistelbäume und den damit verbundenen Befallsdruck 

auf die anderen Obstbäume hin 

 Beachten Sie unseren Mistelflyer und verteilen Sie ihn weiter 

Ziel ist der Erhalt unserer ökologisch wertvollen Streuobstwiesen! 

Auch wenn die Mistelproblematik nicht die einzige Herausforderung ist, mit der un-

ser Streuobst zu kämpfen hat: Mit vereinten Kräften können wir die Mistel wieder 

soweit zurückdrängen, dass unsere stark befallenen Obstbäume aufatmen und sich 

durch die Befreiung von der Mistel erholen können! 

Wir veranstalten nächstes Jahr, wenn es die Umstände wieder erlauben, Mistelvorträge 

und -Schnittkurse im Landkreis. Die Termine werden über die Tagespresse bekannt ge-

macht. 

Kontakt: 0163/9058249 oder micha.specht@schlaraffenburger.de) 

 

Ziel ist der Erhalt unserer ökologisch wertvollen Streuobstwiesen. Der Aufwand soll über-

schaubar bleiben. Dafür ist es notwendig, frühzeitig die Gefahr, die von den Misteln aus 

geht, zu erkennen und die Ausbreitung zu stoppen!  

mailto:micha.specht@schlaraffenburger.de
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4.4 Darstellung der Mistelproblematik im Internet 

Auf der Seite des Schlaraffenburger Streuobstprojektes wurde eine umfangreiche Infoseite zum 

Thema Misteln zusammengestellt und über verschieden Kanäle beworben.  

https://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/das-projekt/aktuelle-

projekte/mistelbekaempfung 

 

https://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/das-projekt/aktuelle-projekte/mistelbekaempfung
https://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/das-projekt/aktuelle-projekte/mistelbekaempfung
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4.5 Presseartikel im Main-Echo 

 
Main-Echo, 1.5.20 und 20.02.2020 
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4.6 Mistelbeitrag im ZDF 

Um die regionale und überregionale Aufmerksamkeit auf das Mistelthema zu lenken wurde ge-

meinsam mit dem ZDF ein Beitrag zum Thema in der Drehscheibe am 4.1.21 erarbeitet.Der 

Beitrag ist ab Minute 19:32 in der ZDF-Mediathek anzuschauen: oder 

https://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/818-fernsehtipp-das-mistelprojekt-im-zdf  

 

 

https://www.zdf.de/nachrichten/drehscheibe/drehscheibe-vom-5-januar-2021-100.html
https://www.schlaraffenburger.de/cms/index.php/818-fernsehtipp-das-mistelprojekt-im-zdf
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4.7 Mistelschnittkurse 

Um Streuobstwiesenbesitzer für das Thema Misteln zu sensibilisieren wurden eine Reihe von 

Mistelschnittkursen und Infoveranstaltungen durchgeführt: 

 Durchführung und Nachbereitung eines Mistelschnittkurses am 25.01.20 in Mömbris mit 
OGV Mömbris 

 halbtägiger Mistelkurs mit Bewerbung, Durchführung und Nachbereitung am 20.11.20 in 
Sailauf mit Rotary Alzenau  

 halbtägiger Mistelkurs mit Bewerbung, Durchführung und Nachbereitung 10.10.20 in Jo-
hannesberg  

 Organisation und Vorbereitung von 3 Mistelkursen in Hösbach, Sailauf, Bessenbach,  
Absage aufgrund Corona  

 Info auf Marktständen z.B. Johannesberg am 10.10.20 
 

 
 

 
 
Mistelkurs mit dem OGV Mömbris 
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